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System capacity building
Einsatz von Adobe Connect in der Entwicklungszusammenarbeit 
Abstract
In dem vorliegenden Artikel wird die Einführung neuer E-Learning-Angebote in Form von 
Webkonferenzen in dem interdisziplinären Forschungsprojekt HORTINLEA thematisiert.
Es wird der capacity building-Ansatz in der Entwicklungsforschung erläutert. Die 
Vernetzung und der Zusammenhalt von Akteuren sowie der Wissensaustausch unterein-
ander spielen in diesem Ansatz eine große Rolle. Um einen kontinuierlichen Austausch 
der  HORTINLEA-Doktoranden zu ermöglichen, wurde die Kommunikationstechnologie 
 Adobe Connect eingeführt. Damit entstand eine Vernetzung im virtuellen Raum in Form 
der  HORTINLEA Webinar Series in Adobe Connect. Die Teilnehmenden bewerten die Ein-
führung der neuen Webinare zusätzlich zu Präsenzveranstaltungen als wirkungsvolle Maß-
nahme für die stärkere Vernetzung und bessere internationale Zusammenarbeit.
1.  Einführung
Die Bandbreite der Szenarien zum Einsatz von Adobe Connect in Lehre und For-
schung ist vielfältig. Sie reicht von der Vermittlung von Inhalten im Stil einer Vorle-
sung über Kleingruppenarbeit bis zur Teilhabe der Studierenden an der Exkursion 
ihres Dozenten (vgl. Wieschowski, 2014). Am Fallbeispiel HORTINLEA soll aus der 
Praxis aufgezeigt und diskutiert werden, wie das Netzwerk und der Zusammenhalt 
von Promovierenden und Expertinnen und Experten im internationalen Kontext 
als Gruppe bzw. System durch den Einsatz von Adobe Connect gestärkt und der 
Zugang zu Wissen gefördert wird.
2.  Capacity Building in der Entwicklungsforschung:  
die HORTINLEA Graduate School
HORTINLEA ist ein interdisziplinäres Forschungsprojekt zur Ernährungssicherung 
in Ost-Afrika, in dem 30 Doktoranden an 12 Forschungseinrichtungen in Kenia, 
Deutschland und Tansania forschen. Die HORTINLEA Graduate School folgt 
dem Gedanken des capacity building. Sie unterstützt die Entwicklung von Schlüs-
selkompetenzen (individual capacity) sowie die Bildung und Förderung eines For-
schungsnetzwerkes und dessen Kompetenzen als System (system capacity). Beides 
dient einerseits der Förderung der individuellen Karriere in der Wissenschaft und 
andererseits der Stärkung der Wissenschaft in afrikanischen Ländern.
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Die beteiligten Einrichtungen in HORTINLEA sind in der Abbildung 1 graphisch 
aufgeführt.
2.1  Capacity building für agrarwissenschaftliche Innovation:  
Der learning systems approach
Im capacity building-Ansatz für Forscher in der Entwicklungszusammenarbeit voll-
zieht sich ein Perspektivenwechsel von linearem zu systemischem Denken. Dieser 
basiert auf der Erfahrung, dass die lineare Vermittlung von Forscherkompetenzen 
und darauf folgende Entwicklung technologischer Lösungen für Entwicklungs-
probleme in geschlossenen Forschergruppen wenig nachhaltige Ergebnisse erzielt 
hat. Die zu lösenden Probleme sind sehr komplex und multidimensional, und in 
Forschungsprojekten entwickelte Technologien bringen oftmals nur kurzfristige 
Erfolge, oder können aufgrund von beispielsweise bürokratischen, psychologischen 
oder finanziellen Hindernissen nicht implementiert werden, die im Vorfeld von rein 
technologisch ausgerichteten Forscherteams kaum vorhergesehen werden können 
(vgl. Hall, 2005). 
Deshalb ist es sinnvoll, Entwicklungsproblemen gegenüber eine systemische He-
rangehensweise einzunehmen. Dies bedeutet, nicht mehr eine rein technologische 
Entwicklungsforschung zu fördern, sondern agrarwissenschaftliche Innovationssys-
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Abb. 1: An HORTINLEA beteiligte Forschungseinrichtungen in Kenia, Tansania und 
Deutschland (vgl. HORTINLEA research community Website)
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täten in ein weitläufiges Veränderungs- und Innovationsnetzwerk eingebettet wer-
den. Diese Idee wird als Lernsystem-Ansatz (learning systems approach) bezeichnet, 
die Kompetenzentwicklungsmaßnahmen als system capacity building (vgl. Hall, 
2013).
Capacity-building-Aktivitäten sollen demnach die Förderung einzelner For-
scherkompetenzen an einem übergeordneten Ziel ausrichten: der Förderung der 
Innovationskompetenz (innovation capacity) der Gesamtheit der Akteure, die im 
engeren und weiteren Sinne am Forschungsgeschehen teilhaben. So bekommen 
Überlegungen zur Anwendbarkeit und praktischen Implementierung der im For-
schungsprojekt generierten Erkenntnisse ein ebenso großes Gewicht wie die eigent-
liche Forschung. Der Begriff innovation capacity wurde von Andy Hall geprägt, der 
ihn als „the range of skills and practices, actors, institutions and policies required 
in a specific context to put research into productive use to foster innovation“ (Hall, 
2005, S. 625) definiert. 
Ein Beispiel soll an dieser Stelle verdeutlichen, was innovation capacity in der 
Praxis bedeutet: Eines der Ziele von HORTINLEA ist es, zur Bekämpfung der Un-
ter- und Mangelernährung in der ostafrikanischen Bevölkerung den Konsum von 
nährstoffreichen, indigenen afrikanischen Blattgemüsesorten zu erhöhen, da diese 
während der Kolonialisierung zu großen Teilen von nährstoffärmeren, ‚exotischen‘ 
Exporten verdrängt worden sind. Linear gedacht wäre die Lösung hierfür recht 
simpel: Diese Gemüsesorten anzubauen und auf den Markt zu bringen, und das 
Problem wäre theoretisch behoben. Hierzu gab es in der Vergangenheit auch An-
sätze, ohne jedoch die gewünschten Erfolge bezüglich der Ernährungssituation zu 
erzielen. In HORTINLEA gibt es zu diesem Thema deshalb ein interdisziplinäres 
Teilforschungsprojekt, das sich mit Mahlzeitenkulturen und Ernährungspraktiken 
rund um das Blattgemüse beschäftigt (vgl. SP 7: Meal Cultures in Market Trends 
and Consumption Habits). Hierbei werden qualitative Interviews geführt, die 
Themenbereiche wie das der sozialen Reproduktion, individuelle oder ethnische 
Ernährungspräferenzen und lokale Wissensbestände umfassen. Zudem werden 
cooking-along-interviews durchgeführt, um gängige Zubereitungsmethoden des 
Blattgemüses zu dokumentieren. So werden soziokulturelle, geschlechtliche und 
räumliche Kontextfaktoren erforscht, die für eine adäquate Innovation der garten-
baulichen Wertschöpfungskette sowie von Ernährungssicherung von Bedeutung 
sind (vgl. Brückner & Caglar, 2016).
Ein Überblick zu den Zusammenhängen des capacity building zwischen Indi-
viduen und dem System wird in Abbildung 2 gegeben. Im Folgenden werden drei 
Prinzipien zur Entwicklung von system capacity dargestellt:
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Abb. 2: Individual capacity und system capacity im Überblick (eigene Darstellung)
Die drei Prinzipien zur Entwicklung von system capacity als Leitlinie für die 
HORTINLEA Graduate School (vgl. Hall, Mbabu, Beshah & Komolong, 2012)
1) System Focus
Die Förderung der system capacity bedeutet für die HORTINLEA Graduate School, 
das HORTINLEA-Netzwerk als Ganzes zu fördern, anstatt nur den einzelnen Dok-
toranden. Es sollen starke Verbindungen/Beziehungen innerhalb des Forscherteams 
sowie zwischen dem Forscherteam und anderen Stakeholdern innerhalb der eige-
nen Institution sowie außerhalb der Institution auf lokalem, nationalem, regionalem 
und internationalem Level geschaffen werden. Das Forscherteam ist international, 
interdisziplinär, und an andere Disziplinen angebunden, so dass ein weitläufiger 
Austausch entsteht. In Abbildung 2 sind alle vertretenen Fachrichtungen aufgeführt. 
2) Hard and Soft Skills Building
Die Doktoranden sollen hard skills (fachliche Fähigkeiten) in ihrem Kernbereich, 
der Forschung in ihrem Spezialgebiet, erwerben. Gleichzeitig braucht es aber auch 
soft skills (fachübergreifende Kompetenzen), die sie befähigen, ihre Forschung er-
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folgreich umzusetzen, bspw. die Fähigkeit, Forschungspartnerschaften ins Leben zu 
rufen, oder die Fähigkeit, sich schnell in neue Forschungsgebiete einzuarbeiten und 
neue Erkenntnisse in der eigenen Forschung zu berücksichtigen. 
Zur Systematisierung der zu erwerbenden Kompetenzen orientiert sich die 
HORTINLEA Graduate School am Researcher Development Framework (RDF). 
Dieses Modell strukturiert die Kompetenzen, die es braucht, um erfolgreich in der 
Forschung tätig zu sein. In vier Kompetenzbereichen mit jeweils drei Unterberei-
chen sind alle wichtigen Forscher-Kompetenzen bezüglich Wissen, intellektueller 
Fähigkeiten, Techniken sowie persönlicher Eigenschaften systematisch dargestellt 
(vgl. Reeves, Denicolo & Roberts, 2012), wie in Abbildung 4 zu sehen ist.
3) Facilitation rather than Training
Aus systemischer Perspektive sind die zu erwerbenden Kompetenzen von Person zu 
Person sehr unterschiedlich und kontextspezifisch. Deshalb versucht HORTINLEA, 
Räume zu eröffnen, in denen die Doktoranden die Gelegenheit haben, für sich selbst 
herauszufinden, welche Kompetenzen sie erwerben sollten. So können sie eine Ar-
beitsweise entwickeln, die für sie persönlich in ihrer individuellen Situation passend 
ist.
Die HORTINLEA Graduate School führt programmbegleitend ein bis zwei per-
sonal development-Gespräche mit den Doktoranden durch, bei denen face to face 
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development plan (PDP) festgehalten werden. Die folgende Abbildung 5 zeigt ein 
Muster für einen solchen Plan.
Jährliche Präsenztreffen im Rahmen einer Summer School dienen der Kompe-
tenzentwicklung in relevanten Themenfeldern, wie z. B. wissenschaftlichem Schrei-
ben und Präsentieren, Forschungs- und Projektplanung, Teambuilding, Stressma-
nagement. 
3.  Vernetzung im virtuellen Raum:  
die HORTINLEA Webinar Series in Adobe Connect
Da die Doktoranden auf viele verschiedene Standorte verteilt sind, ist die Förde-
rung von Vernetzung und Zusammenhalt der Forschergruppe im Sinne des system 
Abb. 4:  Researcher Development Framework (RDF) als Systematisierung von Forscher-
kompetenzen (Reeves et al., 2012, S. 4)
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capacity building eine große Herausforderung. Es gibt ein jährliches Präsenztref-
fen in Form einer Summer School. Darüber hinaus sind Präsenztreffen jedoch aus 
zeitlichen und finanziellen Gründen nicht möglich. Deshalb wurde ein E-Learning-
Programm implementiert, welches der Gruppe ermöglicht, einmal pro Monat in 
Webinaren, sogenannten Online-Veranstaltungen, zusammenzukommen. So kön-
nen Spezialisten aus der ganzen Welt als Dozenten für die Doktorandengruppe ge-
wonnen werden. Gleichzeitig bietet die Teilnahme an den Webinaren einen Anlass 
für lokale HORTINLEA-Treffen an den beteiligten Universitäten. Dabei nehmen 
die Doktoranden die Möglichkeit wahr, mithilfe von Lautsprecher und Beamer als 
Gruppe am Webinar teilzunehmen und halten anschließend eine Diskussionsrunde 
oder ein informelles Get Together.
Wissen und die Verbreitung von Wissen spielen eine wichtige Rolle in der Zu-
sammenarbeit von Industrie- und Entwicklungsländern. Eine Voraussetzung dafür 
sind geeignete Kommunikationstechnologien. Für eine gute digitale Kommunika-
tion und Zusammenarbeit im Programm HORTINLEA wurde eine Technologie 
benötigt, die bestimmte Anforderungen und Ziele erfüllt. Dazu zählen die Präsen-
tation wissenschaftlicher Fachbeiträge, Gruppendiskussionen in Echtzeit, synchro-
ne Kollaboration der Teilnehmenden und die Wiedergabe von wissenschaftlichen 
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Projekt verdeutlichen. Die Beteiligung von Promovierenden aus Afrika an einem 
Reviewprozess ihres wissenschaftlichen Dokuments durch einen Reviewexperten 
der Universität Tennessee, in Echtzeit, wäre unter den gegebenen Umständen nur in 
einer Präsenzveranstaltung denkbar. 
Adobe Connect ist ein Kommunikationssystem, das Webkonferenzen oder auch 
verschiedene Szenarien der Online-Zusammenarbeit ermöglicht (vgl. Wieschowski, 
2014). Die Aufzeichnung der Veranstaltungen bietet darüber hinaus viele Möglich-
keiten der weiteren Erarbeitung von Inhalten.
Adobe Connect wurde für das Programm HORTINLEA verwendet, da es ermög-
licht, dass die Teilnehmenden sich in Echtzeit sehen und hören können und syn-
chron und ortsunabhängig miteinander kooperieren können. Die weitere Bindung 
an die Gruppe soll mit dem Einsatz dieses Systems gefördert und die Beziehungen 
zu den anderen Standorten verstärkt werden. Die Kommunikation ist über Audio, 
Video und Chat in Echtzeit möglich. Es gibt verschiedene Funktionalitäten zur Er-
höhung der Interaktion, wie z. B. durch Live-Abstimmungen und Live-Abfragen.
Das Deutsche Forschungsnetz bietet einen kostenfreien Zugriff auf Adobe Con-
nect für alle beteiligten Hochschulen an. Damit konnten auch die Mitarbeitenden 
der Leibniz Universität Hannover im Programm HORTINLEA einen Zugang erhal-
ten und einen virtuellen Raum nach ihren Anforderungen gestalten.
Abb. 6:  Webinar aus der eCULT-Webinarreihe „Mathematik in MINT-Fächern“ 
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Zur Veranschaulichung wird in den Abbildungen 6 und 7 der Raum in Adobe Con-
nect beispielhaft in zwei unterschiedlichen Szenarien dargestellt.
Abbildung 6 zeigt ein Szenario, in dem ein Vortrag mit interaktiven Elementen 
wie Chat und Abfragen angereichert wird. Bild- und Videoübertragung sind in die-
sem Fall für die Referentin und Moderatorin aktiviert.
In Abbildung 7 wird ein Szenario in Adobe Connect gezeigt, in dem es um eine 
Gruppendiskussion und -zusammenarbeit geht. Es werden neben dem Chat auch 
Diskussionsnotizen angefertigt. Video und Audio sind für alle Teilnehmenden ak-
tiviert.
Um die nötigen Kompetenzen und Kenntnisse im Einsatz von dieser Kommu-
nikationstechnologie zu erhalten, wurden Schulungen mit den beteiligten Mitarbei-
tenden im Projekt HORTINLEA zur Moderation in Adobe Connect durchgeführt. 
An vier Terminen erhielten die Teilnehmenden einen umfassenden Einblick in 
die Technik und deren Anwendung in verschiedenen didaktischen Szenarien. Im 
Rahmen des BMBF geförderten Verbundprojekts eCULT ist die Verbreitung und 
Förderung dieser digitalen Kompetenzen von Lehrenden der eCULT-Hochschulen 
vorgesehen und wird dadurch ermöglicht (vgl. ecult Moderationsschulung, 2016).
HORTINLEA konnte von diesen Angeboten zur Förderung der digitalen Kom-
petenz, der Moderation von Webkonferenzen, profitieren und die gewonnenen 
Fähigkeiten im Sinne des capacity building einsetzen. HORTINLEA soll ein star-
kes Netzwerk werden, das die Forschenden auch nach Abschluss ihrer Promotion 
begleitet. Das regelmäßige Zusammentreffen und der Austausch der Doktoranden 
im virtuellen Raum ermöglichen, dass Zusammenhalt und Vertrauen im Sinne des 
system capacity building von Jahr zu Jahr wachsen.
Abb. 7:  HORTINLEA Webinar in Adobe Connect
© Waxmann Verlag GmbH
Anna Maria Schulz, Claudia Frie, Doris Meißner und Ralf Steffen36
4.  Ausblick und Evaluation
Die Erfahrungen im Programm HORTINLEA mit der Kollaboration in Form von 
Webkonferenzen sind recht neu. Die Wirksamkeit der neuen Angebote und der 
Präsenztreffen hinsichtlich der Programmzielsetzung des system capacity building 
bleibt noch zu untersuchen. 
Am Ende jeden Webinars wurde eine Umfrage zur Einschätzung des Angebots 
durchgeführt, wie in Abbildung 8 dargestellt. Bisher fanden fünf Webinare statt, an 
denen zwischen sechs und fünfzehn Doktoranden teilnahmen. Die Teilnehmenden 
bewerteten die neuen Angebote in Form von Webkonferenzen durchweg positiv, 
sie beurteilten diese Angebote mit den Attributen „hilfreich“, „nützlich“ und „in-
teressant“ und zeigten einen Bedarf an Fortführung der Angebote auf. Sie wurden 
als verstärkende Elemente und Angebote hin zu einem besseren system capacity 
building eingeschätzt.
Eine systematische Evaluation wird angestrebt. Dazu soll ein umfassenderer 
Fragebogen entwickelt werden, in dem der Bedarf der Promovierenden erfasst wird 
und Bewertungen von spezifischen Teilaspekten abgefragt werden, um die Angebo-
te optimieren zu können. 
Aufgrund der positiven Resonanz auf das Programm werden weiterhin mo-
natliche Webinare durchgeführt. Hierfür sollen ganz im Sinne des system capacity 
building die im Netzwerk HORTINLEA bereits vorhandenen Kompetenzen genutzt 
werden. Dazu ist geplant, dass die weiteren in der Arbeitsgruppe beteiligten Projekt-
partner und Betreuer (Postdocs, wissenschaftliche Mitarbeiter und Professoren) in 
Abb. 8:  
Stimmen der  Teilnehmenden am Ende 
eines Webinars
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der Moderation von Webinaren unterstützt werden, um diese für die Doktoranden-
gruppe anbieten zu können.
Für die Doktoranden ist der Umgang mit Adobe Connect als Kommunikati-
onstechnologie, durch die Inhalte vermittelt, Diskussionen vertieft werden und die 
Vernetzung im internationalen Kontext vereinfacht wird, ein wichtiger Kompetenz-
bereich. Denkbar wäre, ein Format zu schaffen, in dem sich auch die Promovie-
renden in der Moderation üben können, beispielsweise in Form eines virtuellen 
Kolloquiums.
Die gewonnene digitale Kompetenz durch die Moderation einer Webkonferenz 
ist eine wichtige Fähigkeit vor dem Hintergrund weiter zunehmender Internationa-
lisierung. Eine Zertifizierung dieser gewonnenen Kompetenzen könnte sich zukünf-
tig in einem Zertifikatsprogramm niederschlagen.
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